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Natura 2000-Steuerungsgruppen  
Erhebung der Zufriedenheit aus Sicht der Involvierten 

und Ableitung von Handlungsempfehlungen 
 

B. Enengel und M. Penker1 
 

 
Abstract – Natura 2000-Steuerungsgruppen wurden 
bisher in einigen wenigen Europaschutzgebieten 
etabliert. Sie haben zum Ziel, lokale AkteurInnen wie 
GrundeigentümerInnen in Entscheidungen über Na-
turschutzmaßnahmen zu involvieren, um Entschei-
dungen an lokale Bedingungen anzupassen und die 
Akzeptanz zu erhöhen. Der Beitrag widmet sich einer 
Beurteilung zweier Natura 2000-Steuerungsgruppen 
aus Sicht der Involvierten sowie aus Sicht von frühe-
ren Teilnehmenden. Die Involvierten schätzen den 
Nutzen durchwegs hoch und die Zusammenarbeit 
positiv ein. Jedoch bestehen einige Verbesserungs-
möglichkeiten, wovon Handlungsempfehlungen abge-
leitet werden, die auch für ähnliche partizipative 
Prozesse gelten.1 
 

EINLEITUNG 
Im Naturschutz und in Schutzgebieten ist ein Para-
digmenwechsel von einem ausschließenden, stati-
schen, schutz-orientierten Naturschutz hin zu einem 
integrativen und dynamischen zu verzeichnen 
(Weixlbaumer, 2006). Es gilt, die Präferenzen vieler 
Stakeholder wie der Verwaltung, NGOs, der Grund-
eigentümerInnen und anderer Bevölkerungsgruppen 
zusammenzubringen und mögliche Synergien zu 
finden. Auch entsprechend der Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie für Europaschutzgebiete (Natura 2000-
Gebiete) sollen Schutzmaßnahmen den ökonomi-
schen, sozialen und kulturellen Belangen gerecht 
werden und auf spezifischen regionalen und lokalen 
Besonderheiten aufbauen (European Communities, 
2004). Im Licht einer Akzeptanzsteigerung und unter 
Effektivitäts- und Legitimitätsaspekten sollen lokale 
Stakeholder aktiv in das Management und die 
Implementation von Natura 2000 eingebunden wer-
den, da eine fehlende Absprache mit lokalen 
Stakeholdern vielerorts zu Problemen und mangeln-
der Umsetzung von Natura 2000-Zielen geführt hat 
(Ellmauer et al., 2006). Ausgehend von diesem 
Hintergrund widmet sich der Beitrag folgenden For-
schungsfragen: 
 Wie beurteilen involvierte Gruppenmitglieder die 

Zusammenarbeit und Erfolge ausgewählter Natu-
ra 2000-Steuerungsgruppen? 

 Inwieweit unterscheidet sich davon die Perspekti-
ve der Aussteiger aus diesen Gruppen? 
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 Welche Handlungsempfehlungen lassen sich aus 
den Ergebnissen für Natura 2000-Steuerungs-
gruppen ableiten? 

 
UNTERSUCHUNGSDESIGN, MATERIAL UND METHODE 

Da Naturschutzagenden in die Zuständigkeit der 
Länder fallen, bestehen unterschiedliche Praktiken, 
ob und inwieweit lokale Stakeholder in Natura 2000-
Planungen einbezogen werden, wie eine eigene 
Befragung von VertreterInnen der zuständigen Lan-
desabteilungen von Juli 2008 bis Mai 2009 aufzeigt. 
In einigen Bundesländern (Burgenland, Niederöster-
reich, Salzburg, Steiermark, Wien) existieren keine 
derartigen institutionalisierten Steuerungsgruppen. 
In Kärnten etwa waren Natura 2000-Steuerungs-
gruppen während der Erstellung der gebietsspezifi-
schen Managementpläne eingerichtet. Anders in 
Oberösterreich, Tirol und Vorarlberg, wo in einigen 
Europaschutzgebieten Natura 2000-Steuerungs-
gruppen über die Erstellung der Managementpläne 
hinaus bestehen. Deren Ziele sind, Informationen 
auszutauschen und lokale Stakeholder aktiv einzu-
binden, wobei viele der Teilnehmenden ehrenamtlich 
involviert sind. In den regelmäßigen Treffen disku-
tieren zuständige SchutzgebietsbetreuerInnen, Ver-
treterInnen des Landes, der Gemeinden, der Land- 
und Forstwirtschaft, Jägerschaft, des Tourismus und 
Naturschutzes Managementmaßnahmen für das 
jeweilige Gebiet. Ebenso in den Tiroler Natura 2000-
Steuerungsgruppen Vilsalpsee und Schwemm, die 
hier als Fallstudien näher vorgestellt werden. 
 Die Ergebnisse der Untersuchung basieren auf 18 
retournierten Fragebögen einer schriftlichen Befra-
gung der involvierten Gruppenmitglieder (n=10; 
71% Vilsalpsee; n=8; 80% Schwemm) und drei 
problemzentrierten leitfadengestützten Interviews 
mit Aussteigern der Natura 2000-Steuerungs-
gruppen (Erhebung von Jänner bis Juni 2009). Die 
Daten wurden mittels deskriptiver Statistik (schriftli-
che Befragung) und mittels qualitativer Inhaltsanaly-
se (Interviews) – mit MaxQDA – ausgewertet. 
 

ERGEBNISSE  
Die Beurteilung der Zufriedenheit stützt sich auf 
mehrere Komponenten aus der Befragung. So beur-
teilen die Gruppenmitglieder den Beitrag der Steue-
rungsgruppentätigkeit zum Naturschutz durchwegs 
positiv. Die Antworten auf eine offene Frage ver-
deutlichen die Zielvielfalt der Beteiligten: mit weni-
gen Ausnahmen geben die Befragten an, dass ihre 
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Ziele (Information Betroffener und Lösungen ge-
meinsam mit lokalen AkteurInnen erarbeiten und 
umsetzen; Kontakte herstellen und ein Bindeglied 
zwischen Tourismus und Landwirtschaft bilden; 
Naturschutz mit einem Naturnutzen verbinden) er-
reicht werden. Die Ziele einer besseren Absprache 
mit den LandwirtInnen, eine „ordentliche Pflege“ des 
Gebietes mithilfe einer finanziellen Unterstützung für 
die Bewirtschaftung konnten aber nicht ausreichend 
erreicht werden. Personen, die dies angeben, sind 
allesamt ehrenamtlich involviert und vertreten die 
Interessen der Landwirtschaft.  
 
 

 
Abbildung 1. Beurteilung des Nutzens. 
 
Abbildung 1 und Abbildung 2 verdeutlichen die posi-
tive Beurteilung des Nutzens und des Prozesses der 
Zusammenarbeit in den beiden Steuerungsgruppen 
entsprechend den literaturgestützten geschlossenen 
Fragen. Obwohl sich der zeitliche Aufwand, der mit 
der Teilnahme an Steuerungsgruppensitzungen, 
Exkursionen, Begehungen und informellen Gesprä-
chen mit durchschnittlich 19 Stunden pro Jahr in 
Grenzen hält, hätten 12 Befragte (67%) nicht noch 
mehr Zeit für die Steuerungsgruppenarbeit investie-
ren wollen. 
 

 
Abbildung 2. Beurteilung des Prozesses. 
 

Die Ergebnisse der Befragung zeigen, dass die Eh-
renamtlichen weniger Nutzen aus ihrer Teilnahme 
ziehen und die Zusammenarbeit relativ schlechter 
beurteilen. Für die Aussteiger war ein fehlender 
Nutzen ein wesentlicher Grund für ein Ausscheiden 
aus der Gruppe und resultierte u.a. daraus, da aus 
ihrer Sicht eigene Ziele wie die der Mittellukrierung 
für die agrarische Bewirtschaftung nicht erreicht und 
getroffene Entscheidungen nicht ausreichend umge-
setzt wurden. Weiters wirkten sich mangelnde Mit-
bestimmungsmöglichkeiten und eine gewisse Skep-
sis gegenüber den Gruppenmitgliedern negativ auf 
die Zufriedenheit aus und führten zu Zweifel am 
Sinn derartiger Steuerungsgruppen.  

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN UND DISKUSSION  
Folgende ausgewählte fallübergreifende Handlungs-
empfehlungen lassen sich auf ähnliche Entschei-
dungsfindungsprozesse übertragen: 
 Rahmenbedingungen für die Beteiligung Ehren-

amtlicher verbessern (z.B. terminliches Entge-
genkommen bei Treffen)  

 einen Zeitplan aufstellen und sichtbare Erfolge – 
auch kurz- und mittelfristige – ermöglichen 

 finanzielle Abgeltung der geforderten Maßnahmen 
bereitstellen und Ressourcen transparent machen 

 Entscheidungsspielraum und die angestrebte 
Partizipationsstufe aufzeigen 

 ein gemeinsames Problembewusstsein schaffen 
 ausgeglichene Gruppenzusammensetzung fördern 
 Begehungen mit lokalen AkteurInnen ansetzen 
 Einbeziehung einer externen, unabhängigen 

Gruppenleitung, Moderation erwägen 
Resümierend sind die vorgestellten Natura 2000-
Steuerungsgruppen Beispiele, wie eine Zusammen-
arbeit zwischen Schutzgebietsbetreuung, Landes-
ebene, GrundeigentümerInnen und anderen lokalen 
AkteurInnen funktionieren kann. Sie können eine 
Ausgangsbasis darstellen, auch in anderen Bundes-
ländern Natura 2000-Steuerungsgruppen zu initiie-
ren. Nichtsdestotrotz beschränkt sich das Mitspra-
cherecht in den Steuerungsgruppen auf den gesetz-
lichen Rahmen des Naturschutzes, der Grundbesitz-
verhältnisse und den Entscheidungskompetenzen, 
die die Schutzgebietsbetreuung den Mitgliedern 
einräumt. 
 

DANKSAGUNG 
Dieser Beitrag entstand aus einer Dissertation im 
Rahmen des Doktoratskollegs Nachhaltige Entwick-
lung (dokNE) an der Universität für Bodenkultur 
Wien, gefördert vom Bundesministerium für Wissen-
schaft und Forschung (BMWF) aus Mitteln des For-
schungsprogramms proVISION, dem Bundesministe-
rium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft (BMLFUW) sowie den Ländern 
Niederösterreich, Wien und Steiermark. 
 

LITERATUR 
Ellmauer, T., Knoll, T., Pröbstl, U. und Suske, W. 
(2006). Managementplanungen für Natura 2000 in 
Österreich. In: Ellwanger, G. und Schröder, E. 
(Hrsg.). Management von Natura 2000-Gebieten. 
Erfahrungen aus Deutschland und ausgewählten 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union. Bonn-Bad 
Godesberg: Bundesamt für Naturschutz, Naturschutz 
und Biologische Vielfalt, 26, 285-301. 

European Communities (2004). LIFE-Nature: com-
municating with stakeholders and the general public. 
Best practice examples for Natura 2000. Luxem-
bourg: Office for Official Publications of the European 
Communities. 

Weixlbaumer, N. (2006). Auf dem Weg zu innovati-
ven Naturschutz-Landschaften-Naturverhältnis und 
Paradigmen im Wandel. In: Erdmann, K. H., Bork, H. 
R. und Hopf, T. (Hrsg.). Naturschutz im gesellschaft-
lichen Kontext. Bonn - Bad Godesberg: Bundesamt 
für Naturschutz, Naturschutz und Biologische Viel-
falt, 7-28. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


